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Januar
Februar  

März
April

Mai
Juni
Juli

August
September

Oktober
November
Dezember  

Ev.-luth. Maria-Magdalena- Kirchengemeinde Heidenau

21646 Halvesbostel
Tel:  04169 - 91230 
Fax: 04169 - 912340
verkauf@meyer-traktoren.de

So., 14.06.2015 2. Trinitatis 09.00 im Zelt des Schützenkönigs Schuster
 So., 21.06.2015 3. So. n. Trinitatis 10.00 mit Abendmahl, mit Dranbleiben 

KU5-7
Schuster

JUNI

So. 12.07.2015 5. So. n. Trinitatis  10:00 Schuster
 So., 19.07.2015 7. So. n. Trinitatis 14:00 Gemeindefest Schuster

JULI

 So., 02.08.2015 9. So. n. Trinitatis 10:00 Sommerkirche in Handeloh mit 
Abendmahl

Schuster 

So., 16.08.2015 11. So. n. Trinitatis 10:00 Sommerkirche in Tostedt mit Abend-
mahl

Pn. Kujawa

 So., 30.08.2015 13. So. n. Trinitatis 10:00 Sommerkirche in Heidenau mit 
Abendmahl

Pn. Gillner

AUGUST

Ich war fremd
und ihr...? 

Gemeindeprojekt Offenes Gemeindehaus
16.00 Uhr geselliges Kaffeetrinken, 17.00 - 18.00 Uhr Gespräch zum Thema
25.06. Evolution und/ oder Schöpfung?
16.07. Ewiges Leben?



Der Gemeindebrief wird unterstützt von

32

 
Ich lasse dich nicht los, wenn du mich nicht segnest.  

( Gen 32,27) Monatsspruch Juni

J

J

Das Beste für Sie:
 Das Giro mit vielen Vorteilen.

www.sparkasse-harburg-buxtehude.de

+
BESTLEISTUNG FÜR IHR GELD:
 kostenfreie persönliche Beratung; 
  Montag bis Freitag von 8 bis 20 Uhr
 Bargeld kostenfrei an über 25.000 Geld-
  automaten der Sparkassen-Finanzgruppe
 weltweit und rund um die Uhr auf Ihr Konto 
  zugreifen mit unserem Online-Banking   
  oder der Sparkassen-App
 über wichtige Kontobewegungen 
  informiert Sie der Kontowecker
 attraktive, regionale Vorteilsangebote
 auf Wunsch Dispositionskredit möglich
 kostenfreier Kontowechsel-Service
 alle Leistungen zu einem fairen Preis

girobest

An (ge) dacht

Es fällt Jakob schwer, zurück zu 
seinem Bruder zu gehen. Ihn hatte 
er mit List um das Erstgeburtsrecht 
und den Segen des Vaters gebracht. 
Viele Jahre waren seitdem vergan-
gen. Aber die Schuld sitzt nach wie 
vor tief in ihm und plagt ihn. Würde 
sein Bruder ihm verzeihen? Würden 
sie sich wieder versöhnen können? 
Jakob versucht es. Er zieht seinem 
Bruder entgegen mit seiner ganzen 
Familie. Frauen, Kinder und Knechte 
sind schon auf der anderen Seite 
des Grenzflusses. Jakob spürt: jetzt 
wird es ernst. Eine Nacht will er 
deshalb noch am vertrauten Ufer 
bleiben und dort übernachten. 
 
An der Grenze zwischen seinem 
und dem Land seines Bruders gerät 
Jakob in dieser Nacht einen heftigen 
Kampf. Ein fremder Mann tritt gegen 
ihn zum Ringkampf an. Sind dies 
nur träumende Vorahnungen von 
Jakob in der letzten Nacht, bevor 
er am nächsten Tag seinem Bruder 
gegenübertritt? Oder ist der Fremde 
Gott selbst? Muss er mit ihm kämp-
fen, bevor er sich mit seinem Bruder 
versöhnen kann? 
  
Jakob deutet das Geschehen so. 
Er kämpft mit Gott und wird dabei 
verletzt. Aber er gibt nicht auf. Er 
kämpft weiter. Als der Fremde sich 
im Morgengrauen von ihm lösen 
will, hält Jakob ihn fest und sagt: „Ich 

lasse dich nicht los, wenn du mich 
nicht segnest“. Und so geschieht es 
schließlich auch. Jakob empfängt 
den Segen Gottes und kann - durch 
ihn gestärkt - seinem Bruder ohne 
Furcht begegnen. Die Geschichte 
geht gut aus. Die Brüder versöhnen 
sich. Die Ausdauer und Hartnäckig-
keit Jakobs, sein Anklammern an 
Gott, um seinen Segen zu empfan-
gen, zahlen sich aus. 
 
Dies legt der Monatsspruch für 
den Monat Juni auch einer jeden 
und einem jeden von uns nahe. Wir 
können und sollen mit Gott um den 
richtigen Weg in unserem Leben 
ringen und dürfen, besonders in 
schweren Lebenssituationen, um 
seinen Segen bitten. 

Den Segen Gottes auch in schweren 
Lebenslagen zu erfahren und sich 
als Gesegneter Gottes empfinden zu 
können, wünscht Ihnen Ihr 

 
 
 
 
 
Ihr Pastor Christoph Schuster



Konfirmanden
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Konfirmanden  

1. Reihe von links nach rechts: 
Timo Oelkers, Lina Mock, Char-
leen Röhrs, Paula Fastert, Nico 
Wille 

2. Reihe von links nach rechts: 
Phillip Ziehrer, Torben Krüger, 
Leif Eggers, Henrik Till, Lasse 
Bellmann, Jannis Müller

Unsere Konfirmand/innen
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Thema

7

Ich war fremd und ihr…?

7

In den vergangenen Tagen habe 
ich mir viele Gedanken über das Ti-
telthema dieses Gemeindebriefes 
gemacht. Ich war fremd und Ihr…?  
 
Seit letztem Herbst bin ich ehren-
amtlich in der Flüchtlingshilfe in 
Tostedt tätig. Angefangen hat es 
mit dem Internationalen Café. Ich 
wollte eigentlich nur einmal dort 
vorbeischauen, mich informieren. 
Bei Kaffee und Kuchen bin ich mit 
den Flüchtlingen ins Gespräch ge-
kommen und schnell war klar, dass 
ich hier öfter mal vorbeischauen 
werde.  
Es bildeten sich Freundschaften. 
Ich lernte die Menschen kennen 
und die fremden Kulturen zu 
schätzen. Von da an fuhr ich öfters 
bei der Unterkunft am Elsterbo-
gen vorbei. Einfach mal so, zum 
Hallo sagen, zum Deutsch lernen 
oder auch zum Helfen, wenn z.B. 
Formulare gelesen oder ausge-
füllt werden müssen. Oft essen 
wir dann afrikanisch zusammen, 
trinken Kaffee, reden und lachen, 
aber manchmal weinen wir auch 
zusammen.  
Bei jedem Besuch hier wird man 
herzlich empfangen. Man fühlt 
sich dann als Unterstützer in die 
Gemeinschaft aufgenommen und 
man bekommt bei dem was man 
an Hilfe gibt oder geben kann, 

eine ganze Menge zurück. Viel-
leicht mehr noch als man selber 
überhaupt geben kann.  
Für mich ist es besonders wichtig, 
den Flüchtlingen auf „Augenhöhe“ 
zu begegnen, ihnen den Respekt 
entgegenzubringen, den man 
selber von anderen auch erwartet. 
Manchmal hört man ihnen einfach 
nur zu, welche Probleme sie in 
ihren Heimatländern hatten, oder 
wie sie hier nach Deutschland 
gekommen sind.  
Man versucht, ihnen die Angst zu 
nehmen, was passiert wenn sie 
nicht hier in Deutschland bleiben 
dürfen, wenn wie so oft ein Asylan-
trag abgelehnt wird. Wenn es dann 
tatsächlich zu einer Abschiebung 
in ein anderes Land kommt, wird 
man auch als Unterstützer auf eine 
harte Probe gestellt. Monatelang 
hat man sich um einen Menschen 
gekümmert, ihn liebgewonnen, 
hat ihn zu den Behörden begleitet 
oder ist mit ihm zum Arzt gefah-
ren. Trotz aller Bemühungen kann 
man nicht helfen und steht der Ab-
schiebung letztendlich als Unter-
stützer genauso hilflos gegenüber 
wie der Abgeschobene selber. 
Mittlerweile engagiere ich mich  
auch beim ehrenamtlichen 
Deutschunterricht und einmal die 
Woche kochen wir gemeinsam mit 
den Flüchtlingen ein leckeres 

ESSEN AUS ERITREA

Oft essen wir dann afrika-
nisch zusammen, trinken 
Kaffee, reden und lachen,...“„



Thema Interview

Günther zum Hingste         Kleinmaschinenhandel
Verloher Straße 20                  Rasenmäher
Tel:      04182 - 48 74               Motorsägen
Mobil 0170 - 983 96 25         Handel & Reparaturen
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Bruchweg 3
Tel:  04182 - 42 27
Mobil: 0171 - 23 56 740

UWEOELKERS
Heizung - Klima - Sanitär

Flüchtlinge in Heidenau?  
Interview mit dem Bürger-
meister Reinhard Riepshoff
Die Flüchtlingsfrage ist ein großes 
Thema. Wie denkst Du darüber 
und was bewegt Dich dabei? 

In diesem Jahr wiederholt sich das 
Ende des zweiten Weltkriegs zum 
70. Mal, wir wissen also aus unse-
rer Geschichte, was Krieg und Ver-
treibung bedeuten. Daher ist es für 
mich unsere Pflicht, Menschen, die 
vor Verfolgung und Bürgerkrieg 
in Deutschland Sicherheit suchen, 
aufzunehmen.
   
In Heidenau wohnen derzeit noch 
keine Flüchtlinge. Es ist aber von 
der Samtgemeinde gewünscht, 
auch in unserem Ort Flüchtlingen 
eine Wohnmöglichkeit zu geben. 
Wie weit sind die Pläne vorange-
kommen?  

Vom Landkreis werden zur Zeit 
zwei Objekte geprüft, mir liegt ein 
Ergebnis bisher nicht vor.
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Du würdest Dich freuen, wenn sich 
unsere Kirchengemeinde für die 
erwarteten Flüchtlinge engagieren 
würde, sagtest Du neulich. Wie 
könnte der Beitrag unserer Kir-
chengemeinde aussehen?  

Wenn die Kirchengemeinde „Ihre“ 
Räume zur Verfügung stellen wür-
de um zum Beispiel gemeinsame 
Treffen durchführen zu können. Ich 
hoffe, dass wir in Heidenau auch 
einen Unterstützerkreis wie in Tos-
tedt oder Otter einrichten können, 
auch dabei hoffe ich auf die Hilfe 
vieler Kirchenmitglieder.  
Von Christoph Schuster  

Mittagessen. Für die Flüchtlinge 
ist es sehr wichtig, schnell und 
gut deutsch sprechen zu lernen. 
Sie sind sehr lernbegierig und 
haben ein großes handwerkliches 
Geschick. Deshalb suchen wir 
ehrenamtliche Helfer aus allen 
verschiedenen Berufsbereichen, 
die unseren Flüchtlingen etwas 
„Berufskunde“ beibringen könn-
ten. Bei Interesse können Sie sich 
gerne mit mir in Verbindung set-

zen. Oder wenn Sie die Arbeit mit 
Flüchtlingen finanziell unterstüt-
zen möchten, freuen wir uns über 
eine Spende an den Verein För-
derung Zivilcourage e.V.; Betreff: 
Flüchtlingshilfe Tostedt; IBAN: DE 
40207500000090363599; BIC: NO-
LADE21HAM; Sparkasse Harburg-
Buxtehude. Eine Spendenbeschei-
nigung kann ausgestellt werden.  

von Katja van den Berg
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Information Bibel
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Ich war fremd und ihr… 
Zum biblischen Kontext eines aktuellen Themas 

Dieses Zitat, der Titel unseres 
Gemeindebriefes, stammt aus 
der Rede Jesu vom Weltgericht 
am Ende des Matthäusevangeli-
ums (Mt 25,31-46). In dieser Rede 
macht Jesus seine Jünger darauf 
aufmerksam, dass ihr und das Ver-
halten aller Menschen auf der Erde 
beim Jüngsten Gericht zur Spra-
che kommen und Konsequenzen 
haben wird.   
Im Jüngsten Gericht wird Jesus 
jeden Menschen an das erinnern, 
was er an ihm in seinem Leben 
getan und was er an ihm unterlas-
sen hat. Das Verhalten gegenüber 
Jesus kommt dabei positiv und 
negativ zur Sprache. Das Verhalten 
derjenigen wird gelobt werden, 
die ihm als Hungrigen zu essen 
gegeben haben, als Durstigen 
zu trinken, die ihn als Fremden auf-
genommen, als Nackten bekleidet, 
sich seiner als Kranken angenom-
men und ihn als Gefangen besucht 
haben und es wird verurteilt bei 
denen, die sich um ihn als Hungri-
gen, Durstigen, Fremden, Nackten, 
Kranken und Gefangenen nicht 
gekümmert haben. Jesus steht 
dabei stellvertretend für jeden 
Menschen auf der Erde.  

 
„Dann werden die Gerechten ant-
worten und ihm sagen: Herr, wann 
haben wir dich hungrig gesehen und 
haben dir zu essen gegeben, oder 
durstig und haben dir zu trinken 
gegeben? Wann haben wir dich als 
Fremden gesehen und haben dich 
aufgenommen? … Und der König 
wird antworten und ihnen sagen: 
Was ihr einem von diesen meinen 
geringsten Brüdern getan habt, 
das habt ihr mir getan.“ (Mt 25, 
40)  
 

Denjenigen, die gerecht handeln, 
eröffnet Jesus die ewige Herrlich-
keit, diejenigen, die an den Not-
leidenden der Welt gleichgültig 
vorbei gegangen sind, erwartet 
nach Jesu Rede die ewige Gottes-
ferne. 
 
Ich finde, diese Rede von Jesus 
vom Weltgericht ist sehr ernst. 
Sie mahnt jeden Menschen, 
Menschlichkeit gegenüber allen 
Menschen in Not zu üben. Nicht 
Ansehen und Ehre, Geld und 
Macht, Erfolg oder Schönheit 
zählen vor Gott, sondern allein der 

Glaube, der sich in der Nächstenlie-
be bewährt. 
Werde ich dann überhaupt vor 
Gott bestehen können, fragt man-
cher vielleicht. Klar scheint nach 
der Rede von Jesus: Wir können es 
nicht wissen. Daraus folgt: Tu das, 
wozu dein Gewissen dich aufruft! 
Hilf aus Selbstlosigkeit. Tu es nicht, 
um Gott zu gefallen. Ob du das, 
was du tust, für Jesus bzw. Gott 
getan hast, wird sich später heraus-
stellen. Und manches wirst du für 
Jesus bzw. Gott getan haben, von 
dem du es nie im Leben geglaubt 
hast. Denn auch das wird es im 
Jüngsten Gericht geben: Das viele 
unentdeckt Gute, das geschehen 
ist, geschieht und geschehen wird, 
wird entdeckt und benannt wer-
den. 
Am Ende werden wir Klarheit 
bekommen und wissen, woran wir 
sind mit dem, was wir in unserem 
Leben getan und unterlassen 
haben. Christus wird unser Han-
deln offenlegen und uns sagen, 

ob wir dies oder jenes ihm selbst 
getan haben oder ob es hohles 
Geschwätz und leeres Gehabe war. 
Der Richter ist Christus. In diesem 
Gerichtsprozess hängt ein Kreuz 
über dem Richter. Darauf wer-
den wir uns berufen können. Der 
Richter ist ja derselbe, durch den 
Gott sich mit uns längst versöhnt 
hat. Darum müssen alle, die an die 
Versöhnung mit Gott durch Chris-
tus glauben, dieses Gericht nicht 
fürchten. 
Aus Dankbarkeit für den Glauben, 
vor Gott durch Jesu Versöhnungs-
handeln Gnade gefunden zu ha-
ben, erwächst die Bereitschaft zu 
aktiver Nächstenliebe um Gottes 
und der Menschen willen. Und 
so tut man von selbst, was Jesus 
erwartet, ohne dem eigenen Tun 
einen Verdienst zuzumessen. 

Pastor Christoph Schuster

Heidenauer Ho H OT E L  &  R E S TAU R A N Tff
05. Juni von 19-21 Uhr „Spargelbuffet“ für € 19,95
03. Juli von 19-21 Uhr „Schnitzelbuffet“ für € 11,95 
 
Wir freuen uns auf Ihre Tischreservierung.
Bitte nutzen Sie auch unseren Außer Haus-Service!

Hauptstraße 23    .    Tel: 04182 - 4144    .    www.heidenauer-hof.de

Jeden Sonntag v. 12-14 Uhr  

Lunchbuffet ab € 15,95 

und anschließend Tanztee
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Vorgestellt 

Wir in Heidenau  
Zu Besuch bei Arno und Birgit Molzahn.  
 

Vorgestellt

Von warmen Holztönen umgeben 
laden gemütliche Korbstühle ein 
zu verweilen, sich eure persönliche 
Geschichte im Gespräch in Erinne-
rung zu rufen. Ich freue mich, dass 
ich euch dazu befragen kann, wie 
ihr mit plötzlichen, das Leben völ-
lig verändernden Herausforderun-
gen umgegangen seid und wie sich 
dies auf eure Lebenseinstellung 
ausgewirkt hat.

Birgit: Man hatte keine Chance 
nachzudenken – ich habe einfach 
funktioniert: Ein halbes Jahr
lang bin ich nahezu täglich zig 
Kilometer zu meinem Mann ins 
Krankenhaus gefahren.
Das ist fünf Jahre her. Das Datum 
vergessen wir nicht. Es war am 
Geburtstag unserer Tochter Alina. 
Ich erhielt den Anruf von einer 
befreundeten Bekannten. Sie aller-
dings rief nicht auf einen Plausch 
an, sondern in ihrer Funktion als 
Notärztin und brachte mir
schonend bei, dass Arno einen 
schweren Arbeitsunfall erlitten hat. 
Sie hatten vier Stunden gebraucht, 

um an die mit Gerüsten verstellte 
Unfallstelle heranzukommen. Ne-
ben einer großen Platzwunde auf 
dem Kopf waren außerdem – wie 
sich später herausstellte - zwei
Halswirbel gebrochen. Kein Gefühl 
in den Armen, keine Bewegung 
möglich, keinen Einfluss auf die 
Hände nehmen könnend – erst 
nach Wochen konnten die zu Fäus-
ten geballten Hände allmählich 
geöffnet werden.

Red.: Nicht über den eigenen Kör-
per verfügen zu können, ist das ein 
Gefühl von Fremdsein im eigenen 
Körper?

Arno: Das kann man schon so 
sagen. Leider war bei optimaler 
Versorgung durch die Ärzte und 
Chirurgen im Krankenhaus die 
pflegerische Unterstützung nicht 
gut. Um die Personalkosten gering 
zu halten, waren es ständig wech-
selnde Personen und stets musste 
ich alles neu erklären.

Birgit: Bei diesen Engpässen und 

weil es mir ein Bedürfnis war, Arno 
bestmöglich zu versorgen, habe 
ich mich tatkräftig eingebracht. 
Das Naheliegende getan. Mich an 
die Zuständigen gewandt, wenn 
etwas schief lief.

Arno: Nur fünf Prozent derjenigen, 
die solche Art Verletzung erleiden, 
erleben einen Heilungsprozess 
wie ich ihn erfahren durfte, so 
die Ärzte. Natürlich wollte ich 
meine Bewegungsmöglichkeiten 
erweitern, wollte trainieren und 
vorankommen. Weil die Zeiten der 
Pflegenden knapp berechnet sind, 
gab es da auch schon mal Rück-
schläge und mein entworfenes 
Trainingsprogramm konnte nicht 
wie geplant umgesetzt werden. 

Birgit: Es folgte die Verlegung 
ins Boberger Krankenhaus. Hier 
erhielten wir viele Mut machende 
und aufbauende Worte. Arno sei 
ein echter Vorzeigepatient hieß es 
dort.

Arno: Der Genesungsprozess setzt 
sich aus vielen Mosaiksteinen zu-
sammen – ein ganz
entscheidender ist der Einsatz von 
Birgit. All das hat uns zusammen-
geschweißt.

Birgit: Es hört sich ungewöhnlich 
an, aber es ist eine Art Geschenk, 
solch eine Erfahrung mit diesem 
Ausgang machen zu können. Wir 
sind seit achtundzwanzig Jahren 
zusammen und mir ist durch diese 
Erfahrung unsere Zweisamkeit, un-
sere Familie immer wichtiger und 
kostbarer geworden. Nach dem 
Unfall wurde mir sehr deutlich be-
wusst, was wir aneinander haben 
und wer wir durch den anderen 
sind.
Red.: Mit Arno gemeinsam konn-
test du dich so entwickeln und 
entfalten wie du gedacht bist? 

Birgit: Ja, ich konnte und kann 
meine Stärken und Fähigkeiten 
entfalten. Wir erinnern uns immer 
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MOORWEGHOF
Fleisch und Wurst aus artgerechter Tierhaltung

Moorweg 22
21255 Königsmoor
E-Mail: Dresscarst@aol.com

Tel.: 04180 - 556

Vorgestellt Vorgestellt

wieder gegenseitig an unsere aus-
gesprochenen oder unausgespro-
chenen Ziele. Es gibt Richtungen 
oder einen Antrieb, der ins Positive 
führt. Das können Wünsche oder 
Vorstellungen sein, die einen in 
Bewegung setzen. Das ist wichtig 
und richtig sich davon leiten zu 
lassen.

Arno: Und dabei „step-by-step“ 
vorgehen, sich vor allem realis-
tische Ziele setzen. Sich mit den 
Menschen umgeben, die aufbauen 
statt ‚runterziehen, indem sie das 
Negative überbewerten und gera-
dezu ausschlachten.

Birgit: Verbindung zu einem Freun-
deskreis oder einzelnen Freunden 
zu halten hat einen festen Platz in 
unserem Leben. So besuchen wir 
mit unserem Wohnmobil Freunde, 
die uns zu sich einladen. 

Red.: Wie hast du, Arno, dein Um-
feld während deiner Krankheits-
phase wahrgenommen, außer dass 

im ersten Krankenhaus das Pflege-
personal durch Sparmaßnahmen 
überfordert war?

Arno: In der ersten Zeit bekam ich 
auch von Kollegen noch Besuch. 
Als es mir zunehmend besser ging, 
verlor man das Interesse an mir, so 
mein Eindruck.

Red.: Es entspricht nicht deinem 
Wesen, zu jammern und gebliebe-
ne Beeinträchtigungen immer wie-
der als Problem in den Mittelpunkt 
zu rücken, ist es das?

Arno: Ja, ich vermute. Sonst sind 
wir immer regelmäßig beieinander 
gewesen.

Birgit: Es sind andere, neue Kon-
takte entstanden. Das bringt die 
Entwicklung einfach so mit sich. Ich 
erlebe es, dass das verändernde, 
überwältigend Schöne oft gebun-
den ist an das Schicksalhafte. Stelle 
fest, das eine gibt es nicht ohne das 
andere. Vielmehr ist man ohne

das eine nicht in der Lage die an-
dere Dimension wahrzunehmen.

Red.: Das hat etwas Tröstliches und 
zutiefst Aufbauendes. Arno, du 
bist ja durch deine Familie in einer 
evangelikal geprägten Gemeinde 
groß geworden. Welche Erinnerun-
gen hast du an diese Zeit?

Arno: Über Jungschar und Jugend-
kreise waren wir in Kontakt mit der 
Gemeinde. Das passierte sozu-
sagen automatisch. Wurde aber 
natürlich toleriert, wenn jemand 
aus der Familie sich dort nicht hin-
gezogen fühlte.

Red: Auch da hätte ich noch ein 
paar neugierige Fragen zu stellen... 
Vielleicht gibt es noch mal Gele-
genheit. Die Fotos lassen wir mal 
unkommentiert – sie sprechen für 
sich. 

Ich danke euch ganz herzlich für 
die An- und Einsichten, an denen 
ihr uns teilhaben lasst.
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Autohaus Lohmann GmbH & CO KG

Hauptstraße 42         Tel:  04182 - 4283
21258 Heidenau       Fax: 04182 - 4854
Mo. - Fr.                        9.00 bis 18.00 Uhr

Vorgestellt 

„...es war und ist mir wichtig, 
dass Gottesdienst Feiernde nicht 
sprachlos werden, weil sie sich in 
den Ausdrucksformen von gestern 
nicht angesprochen fühlen. Ein 
Mensch von heute musiziert und 
betet anders als vor hundert Jah-
ren und dafür möchte er auch die 
passende Musik von heute.“

„… ich wünsche, dass die Melodi-
en und Texte Zugänge öffnen und 
die vertonten Gebete die Ge-
meinde tragen. Freude sollen sie 
schenken und zu innerem Frieden 
führen.“
So äußert sich LIAM LAWTON in 
seinem Vorwort zum musikali-
schen Werk „Die Saat geht auf“. 
Er überschreibt dieses mit einem 
Herzensanliegen: „Gott hat einen 
schönen Traum für uns und liebt 
es, uns darin zusammenzuführen.“ 

ALEXANDER BAYER hat die Messe 
ins Deutsche übersetzt, greift bei 
der Wahl der Sprachbilder auf bib-
lische Quellen zurück.

Liebe Gemeinde, Sie können sich 
vorstellen, welch intensives Erleb-
nis es schon ist, so etwas proben 
zu dürfen – tragen Sie dazu bei, 
dass wir es nicht nur für uns behal-
ten müssen – wir freuen uns auf Ih-
ren Besuch und gehen davon aus, 
Neugierde geweckt zu haben. 

Herzliche Einladung!

Konzert des Kirchenchores GEMEINDEFEST
HERZLICHE EINLADUNG

JULI

ab 15:00 UHR

15:00 - 18:00 UHR
Spiele für Kinder, Trompete 
oder Posaune spielen lernen, 
Eine-Welt-Laden, Präsentation 
des Fördervereins der Kirchen-
gemeinde

Kaffeetrinken mit den besten  
Torten und Kuchen von Heidenau

Gottesdienst zum Thema 
„Ich schenk dir einen Sonnen-
strahl…“ mit Spielkreiskindern, 
Kirchenchor und Posaunenchor

14:00 UHR

                    auf dem Spielplatz vor der Kirche
               (bei schlechtem Wetter in der Kirche)

ZUM

AM

19.

DIE  SAAT GEHT AUF
Irische Messe

Alexander Bayer/Liam Lawton

Freitag, 26. Juni um 20 Uhr, 
Maria-Magdalena-Kirche Heidenau 

Sonntag, 28. Juni um 17 Uhr, 
Kirche Moisburg 

Sonntag, 5. Juli um 17 Uhr, 
Nikodemuskirche Handeloh

 Kirchenchor Heidenau, Leitung Vita Krumwiede 
 Kirchenchor Moisburg, Leitung Stella Vehse 
 Piccolo-Chor Handeloh
 Instrumentalensemble

am 26. Juni
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Kirchenvorstand 

Seit Februar 2014 bin ich als Pastor 
in zwei Arbeitsverhältnissen tätig. 
Zur Hälfte arbeite ich als Gemein-
depastor in der Kirchengemeinde 
Heidenau und zur anderen Hälfte 
als Schulpastor am Gymnasium 
Süd in Buxtehude. Für mich ist 
die Kombination dieser beiden 
Pfarrstellen die Erfüllung eines 
Lebenstraums, den ich schon als 
Sechstklässler hatte. Allerdings 
merkte ich im letzten Jahr auch, 
dass es manchmal nicht leicht ist, 
den Ansprüchen beider Stellen ge-
recht zu werden. Seit dem Beginn 
meiner Tätigkeit in der Kirchenge-
meinde im März 2010 habe ich die 
Arbeit der Heidenauer Pfarrstelle 
so eingerichtet, dass ich im No-
vember außer dem Gottesdienst 
zum Volkstrauertag, zum Ewig-
keitssonntag und zum 1. Advent 
auch einen Friedensgottesdienst 
am Buß- und Bettag, gestaltet 
von den Hauptkonfirmanden und 
mir, mit unserer Gemeinde feier-
te. Dazu kam die Einübung des 
Krippenspiels für die Aufführung 
in der Scheune von Hof Gröngröft 
am Heiligabend zur Christvesper. 
Die Schulpfarrstelle in Buxtehude 
konfrontierte mich im letzten Jahr 
aber nun auch mit hohen Ansprü-
chen genau in dieser Zeit. So hatte 

ich von Mitte November bis Mitte 
Dezember sechs Klassenarbeiten 
zu konzipieren und zu bewerten. 
Dazu kam ein Schulgottesdienst 
in Buxtehude, für den ich Szenen 
eines Krippenspieles und eine 
Predigt vorbereitete.  

Diese Arbeitsspitze möchte ich mit 
Ihrer Hilfe nun gern etwas abbau-
en. Dazu suche ich eine, einen 
oder mehrere Bereitwillige, die in 
diesem Jahr das Krippenspiel mit 
den Grundschulkindern unserer 
Gemeinde ab Anfang November 
einüben. Bei der Werbung der 
Kinder bin ich gern behilflich 
und auch Texte und Musik für ein 
Krippenspiel-Musical besorge ich 
gern. Es würde mir aber helfen, 
wenn eine Einzelperson oder ein 
kleines Team mit den Kindern die 
Texte und die Lieder mit der Unter-
stützung durch eine CD einüben 
würde.  
 
Wenn Sie sich vorstellen können, 
diese Aufgabe für unsere Kirchen-
gemeinde zu übernehmen, würde 
ich mich freuen, wenn Sie sich 
mich unter Tel. 2918310 anrufen 
würden.  

Ihr Pastor Schuster

Wer könnte das diesjährige  
Krippenspiel einüben?

„Geschwisterpaare“

Die Kirchengemeinden
HANDELOH, HEIDENAU und 

TOSTEDT laden ein zur

SOMMERKIRCHE

Sonntag, 02.08. um 10 Uhr in Handeloh
   Die ungleichen Schwestern, Pastor Christoph Schuster
Sonntag, 16.08. um 10 Uhr in Tostedt
   Die verlorenen Söhne, Pastorin Jennifer Gillner
Sonntag, 30.08. um 10 Uhr in Heidenau
   Große Schwester – kleiner Bruder, Pastor Gerald Meier

Streit

Liebe

Freundschaft

Konkurrenz

Neid

Sorge
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Ihr Brot- & Brötchenbäcker, 
der mit der reinen Natur backt.
Hauptstraße 18          Tel:  04182 - 28 70 10
Mo -Fr 6:00 - 18:00    Sa bis 13:00 So 7:30 - 10:30 Uhr 
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Kirche erklärt 

 
 
 
 
Ein Dimissoriale (lat. „Entlass-
schein“) benötigt man, wenn man 
eine kirchliche Amtshandlung wie 
Taufe, Trauung oder Beerdigung 
oder den Konfirmandenunterricht 
in einer anderen als der eigenen 
Ortsgemeinde (Kirchengemeinde) 
durchführen lassen möchte. Das 
Dimissoriale wird vom Pastor/ der 
Pastorin der eigenen Ortsgemeinde 
ausgestellt.
Ein Beispiel: Frau Meyer möchte 
ihre Tochter Anna in der Johannes-
kirche in Tostedt taufen lassen. Sie 
wohnt in Heidenau und ist somit 
Gemeindemitglied der Heidenauer 
Maria-Magdalena-Kirchengemein-
de. Zuerst wendet sich Frau Meyer 
deshalb an mich, weil sie weiß, dass 
ich für alle Amtshandlungen der 
Heidenauer Gemeindemitglieder 
zuständig bin. Zuerst frage ich sie, 
ob sie die Taufe nicht in Heidenau 
feiern möchte. Schließlich ist sie 
doch Gemeindeglied der Hei-
denauer Kirchengemeinde. Wenn 
sich herausstellt, dass die Tostedter 
Kirche gar nicht so entscheidend 
ist, suchen wir gemeinsam einen 
passenden Termin und Anna wird 
in der Heidenauer Kirche getauft. 
Ich biete Familie Meyer an, die 
Taufe in einem der nächsten regu-
lären Gottesdienste oder in einem 

eigenen Taufgottesdienst zu feiern. 
Ist die Tostedter Kirche für Frau 
Meyer doch sehr wichtig, überle-
gen wir gemeinsam, wann Anna 
in Tostedt getauft werden soll und 
ich biete ihr an, nach Rücksprache 
mit meinen Kolleg/innen die Taufe 
in Tostedt zu feiern. Falls dies sich 
nicht realisieren lässt, biete ich ihr 
an, dass ein Tostedter Pastor oder 
eine Tostedter Pastorin die Taufe 
übernehmen könnte, sofern diese 
dazu bereit sind. Erst dann kommt 
es zu einem Dimissoriale, das ich 
ausstelle. Mit dem Dimissoriale 
gebe ich mein Einverständnis, dass 
Annas Taufe mit einer anderen Pas-
torin/ einem anderen Pastor oder/ 
und in einer anderen Kirche erfol-
gen kann. Analog ist das Verfahren 
bei Trauungen und Beerdigungen 
oder beim Konfirmandenunterricht 
und der Konfirmation. 
Kein Dimissoriale brauchen Ge-
meindemitglieder, die in einer 
anderen Kirchengemeinde Pate 
sein wollen. Sie benötigen aber 
eine andere Bescheinigung. Sie 
heißt Patenschein und bestätigt, 
dass der Pate oder die Patin Mit-
glied einer Kirchengemeinde ist. 
Die Kirchenmitgliedschaft ist die 
Voraussetzung für die Übernahme 
des Patenamtes. Da eine andere 
Kirchengemeinde nicht weiß ob 
der oder die Betreffende Kirchen-
mitglied ist, braucht sie den Paten-
schein, der dies bestätigt.    

Wozu braucht man ein  
Dimissoriale?

Aus dem Kirchenvorstand 
Unsere Kirche soll schöner werden – Teil 2 
Mittlerweile ist schon eine ganze 
Menge passiert. Die Vorhänge für 
die neue Fensterfront im Gemein-
dehaus sind so gut wie ausgesucht 
und die Stühle im Kirchraum sollen 
nun doch mit einem neuen Stoff 
bezogen werden. Hierfür haben wir 
Stoffmuster gesichtet und eini-
ge bereits in die engere Auswahl 
genommen. Dank der schnellen 
und professionellen Beratung der 
Firma Wohlberg, Raumausstat-
tung aus Sittensen können wir die 
Gestaltung der Räume jetzt schnell 
abschließen.
Ebenfalls soll in Kürze die Außen-
fassade unserer Kirche bzw. des 
Gemeindehauses neu gestrichen 
werden. Hierüber hat sich unser 
Bauausschuss bereits informiert 
und Kostenvoranschläge eingeholt. 
Auch diese Arbeiten sollen in Kürze 
vergeben und die Arbeiten zügig 
ausgeführt werden.
Katja van den Berg
 
 
 

Anmeldung für den Konfirman-
denuntericht KU4 in der 3. Klasse
Beim 1. Elternabend zum Konfir-
mandenuntericht am 19.05. wur-
den 10 Kinder der 3. Klasse zum 
Konfirmandenunterricht in der 4. 
Klasse angemeldet. Zwei Mütter 
erklärten bereits ihre Bereitschaft 
als KU4-Mütter tätig zu werden. 
Weitere Kinder der 3. Klasse können 
gern noch angemeldet werden. 
Entsprechend der Gesamtgruppen-
größe werden Gruppen mit 6-8 Kin-
dern gebildet, die in der 4. Klasse 
von Heidenauer Müttern oder/ und 
Vätern nach Unterweisung durch 
das Pfarramt in Tostedt unterrichtet 
werden. Zum Unterricht gehören 
gemeinsame KU4-Gottesdienste in 
Tostedt. Das KU4-Modell ist in unse-
rer Kichengemejnde verpflichtend. 
Das bedeutet, dass, wer nicht daran 
teilnehmen möchte, das Vorkon-
firmandenjahr in einer anderen 
Kirchengemende absolvieren muss, 
um am Hauptkonfirmandenunter-
richt in der 8. Klasse teilzunehmen.
Pastor Christoph Schuster
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Mit dem Spielkreis 
in die Lernwerkstatt 
Einmal im Monat gehen die Kinder, 
bzw. ein Großteil von ihnen in die 
Lernwerkstatt der Grundschule. Bis-
lang kannte ich diese Lernwerkstatt 
nur aus begeisterten Erzählungen 
der Kinder oder auf Grund eines 
Weihnachtswunschhinweises der 
Erzieherinnen, was dort besonders 
begeisterte. Vorstellen konnte ich 
mir da nicht so viel.
Neulich durfte ich mal wieder im 
Spielkreis aushelfen und es war der 
Besuch der Lernwerkstatt ange-
sagt. Da die Gruppe an dem Tag 

erkältungsbedingt relativ klein war, 
konnten wir mit allen die Lernwerk-
statt besuchen, denn normalerwei-
se wird die Gruppe aufgeteilt und 
nur ein Teil der Kinder, zumeist die 
älteren, können zur Lernwerkstatt 
gehen. Dies ist nötig, da der Ge-
räuschpegel den stattfindenden 
Unterrichtsbetrieb nicht stören 
darf. So zuckelten wir nun mit allen 
Kindern los.
Die Lernwerkstatt wurde auf Ini-
tiative der Lehrerschaft ins Leben 
gerufen und Spielkreis sowie 
Kindergarten mit ins Boot geholt. In 
der Lernwerkstatt können die Kinder 
diverse, lehrreiche Dinge unterneh-

SPIELKREIS
men. Es gibt verschiedene Bereiche, 
die optisch voneinander abgegrenzt 
worden. So gibt es eine Bücherecke, 
in der auch Tiptoi-Stift und Bücher 
zu finden sind (ein interaktiver Stift, 
der Inhalte der Bücher durch antip-
pen erzählt und Wissen vermittelt), 
einen Basteltisch, eine Spielecke mit 
Spielen mit Lerneffekt, einen Ruhe-
bereich mit Kissen in welchem auch 
ein Stethoskop zu finden ist, eine 
Versuchsecke sowie eine Bauecke, 
in welcher verschiedene Dinge des 
alltäglichen Gebrauchs einmal aus-
einander genommen und von innen 
betrachtet werden dürfen (Toaster, 
Radio usw.). Interessant auch der 
Torso, der die Möglichkeit bietet, 
zu zeigen, welchen Weg das Bröt-
chen nimmt, wo der Atem landet 
und wie das Herz wirklich aussieht. 
Und nachdem man alles angesehen 
hat, muss man auch alles wieder in 
richtiger Reihenfolge in den Körper 
einsetzen. Gar nicht so einfach…
Den Kindern bringt der Besuch der 
Lernwerkstatt sehr viel Spaß und 
ganz nebenbei besuchen sie schon 
mal die Schule, lernen die Örtlichkei-
ten und Gegebenheiten ein wenig 
kennen und können so Berüh-
rungsängste abbauen. So war unser 
Ankommen in der großen Pause 
begleitet durch Hallo-Rufe mit und 
von ehemaligen Spielkreiskindern. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wichtig in der Lernwerkstatt ist es 
unter anderem sich ruhig zu verhal-
ten. So üben die Kinder schon ein 
wenig die Ruhe einer Unterrichts-
stunde, allerdings ohne dabei die 
ganze Zeit still sitzen zu müssen. 
Sich abwechseln, Sachen wieder 
wegräumen und ordentlich damit 
umgehen ist selbstverständlich. 
Die Zeit in der Werkstatt verging na-
türlich viel zu schnell und wir muss-
ten den Rückweg antreten. Ich habe 
mich gefreut, das Ganze mit den 
Kindern zu sehen, denn nun weiß 
ich viel besser wovon sie sprechen. 
Die Lernwerkstatt der Schule freut 
sich natürlich immer über Unter-
stützung und interessante Dinge 
von denen die Kinder profitieren 
können. Vielleicht schlummert da ja 
bei dem Einen oder Anderem noch 
etwas im Keller oder im Keller der 
Firma…                               Antje Stöver
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Informationen & Termine
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Gottesdienst zum Schützenfest 
beim Schützenkönig am 14.06. 
Das Schützenfest feiern wir in 
diesem Jahr beim diesjährigen 
Schützenkönig Martin Fauerbach 
mit einen Gottesdienst. Der Got-
tesdienst beginnt am Sonntag, den 
14.06. um 9.00 Uhr im Königszelt in 
der Avenser Straße 2. Besonders alle 
Schützinnen und Schützen und alle 
Gemeindeglieder sind herzlich dazu 
eingeladen.  
 
 
Schulanfängergottesdienst am 
05.09. um 10.00 Uhr
Zum Schulanfangsgottesdienst sind 
alle diesjährigen Schulanfängerinnen 
und Schulanfänger mit ihren Famili-
en und Paten sowie alle Lehrerinnen 
und Lehrer der Grundschule Heide-
nau ganz herzlich eingeladen. Wir 
feiern den Schulanfang in der Kirche 
am Sonnabend, den 05.09. um 10.00 
Uhr. Im Anschluss an den Gottes-
dienst beginnt die Einschulungsfeier 
in der Grundschule. 
 
 

Gottesdienst für Konfirmand/
innen der 5.-7. Klasse im Rahmen 
des Dranbleiben-Programms am 
21.06. in Heidenau
In diesem Jahr wird erstmals auch 
in Heidenau ein Gottesdienst für 
alle Konfirmand/innen der 5.-7. 
Klassen und ihre Familien, die am 
KU4-Programm teilgenommen 
haben, angeboten. Die KU4-Eltern 
dieser Gruppen sind eingeladen, 
den Gottesdienst mitzugestalten. 
Wer gern mitmachen möchte. 
melde sich bitte bei Pastor Schus-
ter, Tel 04182/2918310 oder Email 
c.m.schuster@web.de. Der Gottes-
dienst wird am 21.06.15 um 10.00 
Uhr in der Maria-Magdalena-Kirche 
in Heidenau gefeiert. 
 
 
Trauercafé 
Termine des Trauercafés im Gemein-
dehaus der Johannesgemeinde im 
Himmelsweg in Tostedt,  
14.6. / 12.7. / 9.08.15 Tel. 2399636

HIER IST WAS LOS!

Seit vielen Jahren gibt es in unserer 
Kirchengemeinde einen Besuchs-
dienstkreis. Seine Hauptaufgabe 
sind Geburtstagsbesuche. Ihm 
gehören derzeit Martina Meier, Erika 
Bodsch, Hildegard Henning, Willi-
Walter Schultz, Ilsemarie Ahrens und 
ich an. Zweimal im Jahr treffen wir 
uns und besprechen, wer welches 
Gemeindemitglied besucht. Besucht 
werden alle Gemeindemitglieder 
zum 75. Geburtstag und dann ab 
dem 80. Geburtstag jedes Jahr. Am 
80., 85., 90. und danach jedes Jahr 
besuche ich die Jubilare. 
Neben den Besuchen am Geburts-
tag werden auch Kranke in unserer 
Kirchengemeinde besucht. Wer 

gern besucht werden möchte oder 
den Besuch bei einem Angehörigen 
wünscht, melde sich bitte bei der 
Sprecherin unseres Besuchsdienst-
kreises, Frau Meier (Tel. 4630) oder 
bei mir (Tel. 2918310). Wir organi-
sieren den Besuch oder kommen 
selbst. 
Wer gern selbst Besuche zu Geburts-
tagen an Jubiläen oder Krankenbe-
suche machen möchte, ist im Be-
suchsdienstkreis als ehrenamtliche/r 
Mitarbeiter/in herzlich willkommen. 
Gern bauen wir bei einer entspre-
chenden Größe des Kreises das 
Besuchsangebot in unserer Kirchen-
gemeinde aus.
Pastor Christoph Schuster 

„Ich war krank und  
ihr habt mich besucht.“  
Besuchsdienstkreis der Kirchengemeinde besucht auch Kranke
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Kasualien Adressen

So erreichen Sie uns: 	 (Vorwahl 04182 für die auswärtigen Leser/innen)
Kirchengemeinde 
			   Mühlenstr. 2 (Sprechzeit Kirchenbüro Do. 16-18 Uhr), 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
			   e-Mail:  kg.heidenau@evlka.de
Homepage: 		  www.kirchengemeinde-heidenau.de
Vorsitzende des 
Kirchenvorstandes: 	 Katja van den Berg, Tel. 48 68
Pastor: 			  Christoph Schuster, Tel. 2918310, 
			   e-Mail: c.m.schuster@web.de
Pfarramtssekretärin: 	 Nadine Marquardt, Tel. 45 30, 
Küsterin: 		  Gesine Tasarz, Tel. 40 45 80 
Gemeindediakonin:	 Delia Kreuch  Tel. 8000605, 0176/72512339
Kirchenchor: 		  Vita Krumwiede, Tel. 040-88156662
Dienstagstreff: 		 Sigrid Binoit, Tel. 63 68
Spielenachmittag: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Eine-Welt-Laden: 	 Inge Meier, Tel. 95 00 62
Kirchenbüro: 		  Gemeindehaus, Mühlenstr. 2 (SprechzeitDo. 16-18 Uhr) 
			   Tel. 45 30, Fax 707924
Besuchsdienst: 		 Martina Meier, Tel. 4630
Kirchenkreis
Kirchenkreis Hittfeld www.kirchenkreis-hittfeld.de
Kirchenkreis-Jugenddienst (KKJD) www. evjuhit.de
Förderverein
Hauptstr. 29, 21258 Heidenau, Tel. 2918310, e-Mail: c.m.schuster@web.de
Vorsitzender: Christoph Schuster
Spielkreis
TSV Heidenau von 1924 e.V., Am Sportplatz 4a, 21258 Heidenau, e-Mail: 
Vorstand@tsv-heidenau.de Spielkreisleiterin: Kornelia Becker, Tel. 0173/8953973
Diakonie
Herbergsverein, Altenheim & Diakoniestation zu Tostedt e.V., Bremerstraße 37, 
21255 Tostedt Tel. 04182 2009-143, www.herbergsvereintostedt.de, 
Fax 04182 2009-181 Geschäftsstelle der Diakonie, Im Saal 27, 21423 Winsen, Tel. 0 41 
71/69 26 0
Impressum
Der Gemeindebrief „mittendrin“ wird herausgegeben von der Ev.-luth. Maria-Mag-
dalena-Kirchengemeinde Heidenau. Redaktion: Anja Haltermann, Astrid Lohmann, 
Christoph Schuster. Layout: Anja Haltermann. Auflage: 1000 Stück. Der Gemeinde-
brief „mittendrin“ erscheint kostenlos. Er wird von Anzeigen und Spenden finanziert. 
Anregungen und Beiträge können per email: c.m.schuster@web.de, Tel. 041824530 
oder im Briefkasten des Pfarrhauses, Hauptstr. 29 abgegeben werden. Redakti-
onsschluss für die nächste Ausgabe mit dem Thema: „...in guten und in schweren 
Zeiten...“ ist der 30.07.2015 .
Unsere Spendenkonten 
bei der Sparkasse Harburg-Buxtehude: Kto.-Nr. 261 00 479, BLZ 207 500 00 
bei der Volkbank Geest eG:  Kto.-Nr. 150 55 000, BLZ 200 697 82

Geburtstage & Jubiläen
Juni 
01. Ilse Steffens 77
09. Else Detjen 93		
09. Theresia Detjen 90
17. Hilde Klindworth 88
23. Traute Bogdanowitsch 79
23. Hansmartin Steffens 77
25. Else Detjen 84			
27. Thea Lohmann 82

Juli 
03. Ingrid Jacob 80
04. Hans-Jürgen Tödter 76
09. Regina Doering 75
11. Heinrich Meier 78
19. Heinz Busch 83
20. Helga Matthies 85
24. Erika Meyer 82
25. Gerhard Seute 76
28. Brigitte Menke 82
29. Helmut Duden 76
30. Waldemar Grabbe 83
 

August
05. Anita Gotthardt 78
09. Ingeborg Meier 88
11. Hildegard Lohmann 82
13. Hildegard Henning 78
20. Waltraut Bardubitzki 81
20. Ingeborg Busch 89
24. Werner Mensel 87
24. Henry Wille 87
25. Friedhelm Detjen 80
29. Gertrud Bergmann 83
30. Klaus-Dieter Tepper 83
 

Treffpunkte für Gruppen der Gemeinde 			 
Posaunenchor		   	   		  Mittwoch 	 20.00 Uhr
Kirchenchor 				      	 Donnerstag 	 19.30 Uhr
Dienstagstreff für Seniorinnen & Senioren 		  Dienstag 		 14:30 Uhr
Spielenachmittag für Seniorinnen & Senioren jeden 	 3. Dienstag im Monat 14.30 Uhr
Spielkreis: Krabbelkäfer (3-6jährige) 		  Mo - Do 8.30 Uhr-12.15 Uhr
	     Glühwürmchen (2-3jährige) 		  Freitag 8.30-12.00 Uhr
Eine-Welt-Laden  	       nach dem Gottesdienst & Do von 19.00 - 19.30 Uhr

Taufen 

08.09. Adolf und Annieta Lohmann
22.09. Heinz und Elisabeth Inselmann

Diamantene Hochzeit 

21.03. Bosse Blume 06.03. Trinchen Höper
10.03. Ernst-August Oelkers
08.05. Petra Prochnow-Meyer

Beerdigungen

Trauungen
21.03. Maren Blume & Ole Kröger 
28.03. Andre & Stephanie Martens  
             in Sittensen
16.05. Tobias Christopher & Ann-Kathrin  
            Habermeier in Tostedt


